
Rezensionen

physikalische Kosmologıie, die n hın- zugleich höher als meın Höchstes Ist:
siıchtlich der 50 „Planckschen Mauer“ 1m Dıalog un 1n der Aufnahme eCu
VO 1043 SEL ach dem Urknall VO  m TET phiılosophischer un:! naturwıssen-

schaftlicher Erkenntnisse weıter reflek-eınem Rätsel steht, insotfern dıe Physi-
ker und Kosmologen für die elt davor tlert. Eın Lıteraturverzeıichnis, Biıbel-
keine Aussagen ber Raum, eıt un stelle_t_n— und Namensregıster erleichtern
Naturgesetze machen können. Thesen die Übersıicht und erganzen das Buch
W1€e die ‚Geburt des Kosmos AUS dem auf hılfreiche We1se.
Nıchts“ Guth, dessen gleichnamı- Cornelıius oth
CS Buch allerdings nıcht erwähnt wırd)
1mM Sınne eıner „Creatlo nıhılo“ oder
der Satz: „Am Anftfang W ar dıe Ewı1g- Handbuch Interreligiöses Lernen.elit  CC (Thomas Filk und Domenı1ico
Gıulini, die sıch dabe; auf den bekann- Herausgegeben VO Peter Schreiner,

Ursula Sıeg und Volker Elsenbast.
ten Physıker Stephen Hawkıng bezie- i1ne Veröffentlichung des Comenıius-hen) zeıgen, W1e€e nah doch WwI1ssen- Instituts (Münster]. Güterslohschaftliche Erkenntnisse und theologi-
sche axımen bzw. bıblische NVOÖtr-

Guütersloher Verlagshaus, 2005 N
3-579-05574-7) /74Ö S, 3993 uUrostellungen liegen können. Ile stehen bzw. Darmstadt WissenschaftlicheS1e VC©): dem geheimnisvollen Ur-

Datum, VO dem her eıne Welt wurde, Buchgesellschaft, 2005 ISBN 3-534-
19033-5 2998 UuUro.1n deren Entwicklung das personale

Se1in seine Wuürde erhalten hat“ (68) desAngesichts Verhaltens VO

Insgesamt ann I1a  = SdAgCHl, dass der Gesellschaft und Polıitik gegenüber den
ert e1in Buch vorgelegt hat, das 1n Herausforderungen durch die Begeg-Weise die Spannung zwıschen der NUunNng mıt kultureller, besonders musli-

VO katholischer Seıte aUus wichtigen mısch gepragter Vielfalt könnte das
analogiaentis-Lehre (223 „T’heologie Erscheinen des 1er besprechendenAnnn nıcht aut die analogıa ent1s VCI- Handbuches den Eindruck erwecken,
zıchten“) un: der V© evangelıscher CS se1 VO Verlag gerade ZU rechten
Seılite Aaus betonten etzten Unerreıich- Zeıtpunkt auf den Markt gewortenarkeıt (sottes (224 „Gott iSsT orößer als worden. Wıe viel Gemeinschaft bei WwW1e€e

viel Dıiıtfferenz braucht eıne SEmenschliche Fähigkeit Z Analyse”)
hält und damıt einen weıterführenden sellschaft, damıt S1P überlebt? Wıe viel
Beıtrag eıner ökumenisch (und bıb- Pluralıität vertragt Demokratie, die ber
lısch) ausgerichteten Fundamental- die jüdısch-christlichen und humanı-
theologie 1efert. Auf katholischer Seılite stisch-aufgeklärten Wurzeln hınaus-
se1 1n diesem Zusammenhang die blicken muss”? Und welchen Stellenwert
ımmer och aktuelle ökumenische erhalten die Religionen 1m Z1 Jahr-

VD DPeterFundamentaltheologie hundert wıeder? Dıie Fragen spiegelnKnauer erinnert Der Glaube kommt gegenwartıge Aufgabenstellungen der
VO Horen, Graz-Wıen-Köln Politik un e1Ines gesellschaftlichen
Etwas vereintacht gESaAQT wırd 1m VOI- Diskurses wıder un insotern kommt
liegenden Werk die augustinische dieses Handbuch tatsächlich 7A3 rech-
Spannung zwıschen dem Gott, der ten eıt Das eıne zupackende and
innerlicher als meın Innerstes un: verratende Werk 1aber 1st eın blof(ß

251



Rezensionen

kürzt sowohl soz1ale W1e€e ındıyvıduellemarktgerechtes Buchprodukt. Schon
der Blick 1n die verzeichnete L.ıteratur Dimensionen berührt, denen
belegt ıne se1lt mehr als anderthalb Menschen ach Orıentierungen
Jahrzehnten währende Dıskussıon, für das Miteinander suchen, dabe1 aber
welche 1n diesem Handbuch eıne elıne „gemeınsame Sprache och erler-
Zusammenführung tindet ün damıt 11C  - mussen. [a Religion(en) hıerbel
zugleich eınen Ansto( o1bt, sıch weıter- wıeder 1ne C166 Bedeutung gewınnen,
hın den Aufgaben stellen. ertordert 1es den Blick auf die

Wahrnehmung der soz1alen Rolle VODie Rezension erfolgt AaUS der DPer-
spektive eınes Theologen, der eıner- Relıgion 1n modernen Gesellschaften
se1lts 1in der Erwachsenenbildung mı1t (das Stichwort Zıviılreligion behandelt

der Berliner Theologe olf Schieder)Lernprozessen iınterkultureller Diımen-
S10N kontrontiert 1St und der anderer- bzw. die yeschichtliche Vergewisserung
se1Its auch FEinblick 1n soz1ale ern- des Christentums un der Kırche 1n der

europäıischen Iradıtion (MichaelV Kındergärten un: chulen
m1t dichtem Migrationshintergrund Ebertz). Di1e politischen Rahmenbedin-
hat DDas Comenius-Instıitut, eiıne 1NeT1- SUNSCH interrelig1ösen Lernens nımmt

Klaus Lefringhausen 1n den Blıck, derkannte evangelische Arbeitsstätte 1m
Bereich der Erziehungswissenschaft, Wahrung der Neutralıtät des
verantiwortfet das Handbuch als Teil sSe1- Staates Religionsfreiheit als (zestal:

tungsauftrag tormuliert sıeht, für den1LICT eiıgenen Projektarbeit. Es 1St ZW ar
alle Beteiligten ıhre Interessen autein-AUS evangelischer Perspektive konz1-

pıert womıt tür den Rezensenten eC1in ander abstimmen mMUSsSsenN; als spezif1-
schen (Dit dieses aut Integration Kwichtiges Moment der iınterkulturellen
richteten Auftrags verwelst GT auft dieBegegnung, nämlich die Wahrnehmung Schule als funktionalen un: iıntentiona-der eigenen Identität, vollzogen wiıird

Gleichwohl beschränkt sıch der Mıt- len Integrationsfaktor. Martın AHol-
derbach blickt auf die Zusammenhängearbeıiterstab des Buches (mehr als O

Autorinnen un: Autoren) für dıe 68 VO Mıgratıion, Religion un: Bıldung,
Beıträge nıcht auf Fachleute CVaANSZC- Bernhard Dressler skizziert die

Bedingungen un: Möglichkeiten relig1-ischer Provenıienz; vielmehr hat der
Herausgeberkreıis Beıträge AUS katho- Oser Bıldung öffentlichen Schulen 1n
lıscher, jüdıscher, islamıscher, alev1i- eıner pluralen Gesellschaft, 1n der

Religionsunterricht eınen Beıtrag dazutischer, buddhıistischer un hınduis-
tischer Feder vewınnen können un: leistet, dass sıch Bıldung 1n der Aus-
sıgnalısıert auch dadurch den Anspruch einandersetzung miı1t relıg1ösen Fragen
interkulturellen Lernens. sachangemessen enttfaltet un inter-

In acht Durchgängen wiırd das (Se- relig1Öös verständıgungsfähig wırd
Barbara Huber-Rudolft fragt, 1n wel-samtthema behandelt er Zugang chen TIypo!1 (Mıssıonar, Manager,umre1ı(lt den Erfahrungs horizont, 1n

dem Menschen ZU interrelig1ösen Mediator) interrelig10s Lernende auf-
Lernen veranlasst werden: mi1t dem ERGLCN un W annn S1@ als solche auftreten

(oder darauf verzichten sollten).Stichwort Globalisierung wırd AaNZC-
deutet, 4SSs die räumliche Entgrenzung Der zweıte Hauptteıl stellt theologi-
LNISECTGT Lebenserfahrungen oft aut sche un:! soz1alphılosophische Posıt1io0-
Fınanzen, Wıirtschaft un: Politik NC T HEHN dar die nıcht eintach autf eınen
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Punkt bringenden evangelıschen scheint. Dabe: kommt auch der ylobale
Perspektiven (Friedrich Schweıtzer); Aspekte des Lernens 1n den Blick
dıe katholische, V{} Zweıten Vatı- (Barbara Asbrand Annette Scheun-
kanıschen Konzıil gepragte Perspektive, pflug) Juüurgen Kiechle und Hans-Georg
die (GGemelnsames M1t dem Christlichen Ziebertz wenden sıch der rage A
betont und das Differente respektiert, welche Bedeutung die 1im interrelig1ö-
neben der sıch aber auch eın iınklusıvi- SC1] Lernen geförderten Kompetenzen
stisches Modell entwickelt hat (Stephan Interaktions- un: Dialogfähigkeıt,
Leimgruber). Diesen folgen Beıträge Perspektivenwechsel, Ambiguitäts-
ZAÄRE ınterrelig1ösen Lernen jüdıscher, toleranz un Selbstreflexivität 1mM
islamischer, alevıitischer un!: buddhıisti- Blick auf Konflikte erhalten: für S1€e
scher Provenıienz. Die welıteren Artıkel geschieht verantwortlicher Umgang MmMI1t
dieses Hauptteıls tühren eın 1ın theolo- der Pluralıtät der Religionen als Lernen
gische Entwürfe, die die Beziehungen 1ın und Dıitterentem. Friedrich
zwıschen den Religionen auf eıne Schweitzer bringt aut dem Hıntergrund
zukunttsorientierte Basıs stellen eıner dıifferenzierten Vorstellung VO
suchen: die pluralistische Theologie der Identität Anforderungen das interre-
Religionen, die sıch auf Globali- l1g1Öse Lernen e1n, die den Prozess der
sıerungstheorien und postkoloniale Identitätswerdung DOSIt1IV befördern
Kritik stützende interkulturelle The6- können. Delia Freudenreıich un
logıe, das VO Hans Kung entwickelte Norbert Mette hıngegen nehmen A2U S -

Weltethosprogramm, das be1 elementa- gehend VO Davıd Hays Verständnis
LE  - Lebenserfahrungen AHSELZT, und VO Spirıtualität dıe starke und1-
schliefßlich die teministisch-theologi- tälschte spirıtuelle Aufgeschlossenheit
sche Perspektive, die hre Dıitfferenz- VO Kındern als hochrelevanten Sens1-
erfahrungen ın die Waagschale legen bılıtätstaktor für das interrelig1öse
können. Der letzte Beıtrag dieses Lernen 1Ns Vısıer und benennen den
Hauptteıils plädiert dafür, Fremdheit Faktor Beziehungsbewusstsein als
zuzulassen un: sıch dem eigenen Grundbaustein. AÄAnnette Mehlhorn
Wıssen ber die Fremden miıisstrauend mahnt, die Genderdimension 1m ınter-
dem ınterrelig1ösen Lernprozess AaANZU- relig1ösen Lernprozess nıcht VCI-

Vertrauen (Astrıd Messerschmuidt). nachlässigen, da „auch iın anderen relı-
z1ösen Kulturen Frauen eınen entschei-Der dritte Hauptteıl richtet den

Blick autf Erfahrungen mı1t Lernpro- denden Platz ın Erziehung und Bil-
dung“ haben Mehrere Beıträge reflek-

ZESSICH,; 1n denen das Lernen 1m tieren Erfahrungen AaUusS$s unterschied-Kontext unterschiedlicher Religionen
un: Kulturen geht Die Betrachtung lıchen relig1ösen Perspektiven.
der Praxıs un: dıie Reflexion ber die Im vierten Hauptteıl verfolgt Karl
notwendigen Folgen zeıgt eıne (aller- Ernst Nıpkow die Entwicklung der
dıngs 1n kleinen Schritten) realisıerbare Zielbestimmung ınterrelig1ösen Ler-
Möglichkeitspalette des interrelig1ösen NCMNS und enttaltet Zugrunde-
Lernens, dem instıtutionelle Größen legung eıner auf Selbstorganısatıon
W1e auch jedes Indivyviduum seıinen basıerenden Lerntheorie unterschied-
Beıtrag eisten mussen un dem die lıche Dimensionen der Zielfragen inter-
Weiterführung didaktischer un relıg1ösen Lernens. Die sıch anschlie-
methodischer Ansätze notwendıg CI - Kenden Beıträge skizzieren relevante

253



Rezensionen

Inhalte (Ursula 51e9); die Voraus- dung die breitgefächerte Verwendung
SEIZUNgEN der Akteure (Ulrike Hag VO  — Methoden be] den Heılıgen Schrit-
mann) und potentielle Lernergebnisse ten, die Wıderspiegelung des Themas 1n
(Johannes Lähnemann). Schulbüchern und der Versuch, eıne

Der füntfte Hauptteil schließlich interrelig1öse Streitkultur der Buchreli-
richtet den Blick auf (Irte und z10nen durch CTE trialogisches

Bibliodrama entwickeln, betrachtet.Handlungsfelder interrelig1ösen Ler-
CIi1l5s Eıinleitend oreift Woltfram Weile eıtere Artıikel beschäftigen sıch mIt
die Herausforderung der el Festen als Brücken und mıt dem

Erschließen relig1öser Räume.Z10Nspädagogik AUf, sıch auf elne iınho-
INOSCHNC relıg1öse S1ıtuation besonders Der s1ebte Hauptteıl stellt 1n kurzen
Junger Menschen und iıhres soz1alen Skizzen verschiedene, natıonal W1e€e
Kontextes einzulassen. Sodann tolgen international Orlentlerte Modelle, Pro-
Beıträge ber dıe relevanten UOrte inter- jekte und Inıtiatıven VOI; dıie sıch Y-
relıg1ösen Lernens: Kındergarten, schiedlichen Zielgruppen un: eiıner
Grundschule, Sekundarstufen un: unterschiedlich breiten OrıentierungLE Berufsschule, Kırchengemeinde, Religionen wıdmen. Diese bunte Pa-
Jugendarbeıt, Uniiversıität (mıt einem lette VD Beispielen konkreter Arbeit
Akzent auf der Lehrerausbildung) und regt siıcher manchen Nutzer des Buches
als Teil der Aus- un: Fortbildung pada- FÜ weıteren Vertiefung un die
vogischer Kräftte. ber die Relevanz jedem Artıkel beigefügten Kontakt-
des Themas innerhalb der ökumen1t1- adressen sind amnı zweıtelsohne hılf-
schen Bewegung berichtet Hans cko reich. ber auch MC 1n kleinen
angesıichts der globalen Begegnungen Schritten beginnen will, 1St mıt den
mı1t anderen Religionen und angesıichts Ausführungen des Handbuches sehr
der eigenen Herausforderung ZUIT Zl edient. In einem Anhang findet
Herstellung der Einheit der Chrıisten siıch eine kurze kommentierte Liste VO
dient der interrel1g1öse Dialog auch als Basıslıteratur: diese wırd erganzt durch
Selbstverständigung ber das, W as den teıls umfangreichen Literatur-
Okumene se1ın 111 un!: auf W as das verweIıs der einzelnen Beıträge, dass
Christentum ausgerichtet IsSt: das Handbuch iın einem Zzewıssen Ma{

Im vorletzten Hauptteıl geht das auch für die ‚normale’ Nutzung die
Aufgabe eıner Auswahl-BibliographieHandbuch aut die Methodenfrage e1IN:

Rıchard Schlüter eröffnet den Komplex erfüllt. 1Ne€e Zusammenstellung der
mıt grundsätzlichen Überlegungen, AÄAutorinnen un AÄAutoren mı1t Funk-
wobel VO  a der Zielsetzung ınterrelig1- tionsbeschreibung und en Stichwort-
Osen Lernens (eine Kultur gegenseıtıgen verzeichniıs runden das Werk 1ab Ange-
Wahrnehmens, Achtens und Verstehens, sıchts der gegenwartıgen un: sıcher
Wahrheitsbemühung un Ertragen der auch zukünftigen Herausforderungen
Verschiedenheit erreichen) her der sollte dieses Handbuch nıcht 1L1UT 1n
Didaktik eiınen Prımat zuwelılst und sol- akademischen Bibliotheken stehen,
che Methoden einfordert, die personales sondern den Weg auch 1ın die
un praktisches Lernen neben der kog- Lehrerbibliotheken der Schulen finden
nıtıven Dımens1ion besonders berück- außerst moderaten Preıs dürfte
sichtigen. Exemplarisch werden als das nıcht scheitern.
Anwendungsorte interkultureller Bıl- Christoph Schmutt
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